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      Die Berge standen hoch und imposant, ihre Gipfel verschwanden im Nebel, der an ihren Hängen klebte.

      Eingebettet in die raue Umarmung dieser unbeweglichen Riesen stand eine einsame Hütte, die einem Mann als Zuflucht diente, der sich aus einer Welt zurückgezogen hatte, die einen bitteren Nachgeschmack in seinem Mund hinterlassen hatte.

      Gable, ein gebrochener Mann mit einem von der Liebe vernarbten Herzen, suchte Trost in der Abgeschiedenheit der Berge.

      Mit seinen 40 Jahren war er groß und auf raue Art gutaussehend vor der bergigen Kulisse, die zu seinem Zuhause geworden war.

      Sein kräftiger Körperbau, betont durch muskulöse Oberarme, zeugte von einem Leben, das in der Umarmung der Berge gut gelebt wurde.

      Helles Haar und ein ordentlich gestutzter Bart umrahmten sein wettergegerbtes Gesicht und verstärkten die Aura eines Mannes, der tief mit der Wildnis verbunden war.

      In der Einsamkeit der Hütte fand Gable nicht nur in der stillen Weite der Berge Trost, sondern auch in der Gesellschaft von Büchern.

      Als leidenschaftlicher Leser umgab er sich mit Regalen voller abgegriffener Bände, deren Seiten mit Geschichten von fernen Ländern und Abenteuern gefüllt waren, von denen er nur geträumt hatte.

      Neben seiner Liebe zum Lesen hatte Gable auch eine handwerkliche Seite und fand Freude daran, maßgefertigte Möbel herzustellen.

      Sein Manager, der gelegentlich den Weg den Berg hinauf machte, um Gables exquisite Kreationen abzuholen, staunte über die Qualität und Handwerkskunst, die die Hand eines wahren Künstlers erkennen ließ.

      Trotz seines rauen Äußeren waren Gables Hände geschickt und präzise, als sie jedes Stück Holz in funktionale Kunstwerke formten.

      Seine Selbstständigkeit erstreckte sich über den Bereich der Möbelherstellung hinaus und umfasste die Notwendigkeiten des Lebens.

      Er wagte sich selten in die Stadt unten, außer für gelegentliche Einkäufe, und zog die Einfachheit und Ruhe des Bergrefugiums vor.

      Das Leben als Holzfäller passte zu ihm, und die Hütte mit ihrer Wärme und dem Duft von frisch gehacktem Holz wurde zu einem Zufluchtsort, wo seine Leidenschaften für Literatur und Handwerkskunst mit dem ruhigen Rhythmus des Berglebens verschmolzen.

      Da der Fluss reich an Fischen war, konnte er seiner Leidenschaft für das Angeln nachgehen.

      Er suchte Trost im Rascheln der Blätter und den fernen Rufen unsichtbarer Kreaturen, denn sie waren die einzige Gesellschaft, die er sich wünschte.

      Die Hütte mit ihrem verwitterten Äußeren, das die Spuren vergangener Jahre trug, und ihrer robusten Struktur, die den rauen Bergwinden standhielt, schien das tiefe Gefühl der Einsamkeit und Verzweiflung widerzuspiegeln, das in seinem Herzen wohnte.

      Die Liebe hatte ihn enttäuscht und ihn dazu gebracht, ihr den Rücken zu kehren und sich abzuschotten, um sich vor möglichem Herzschmerz zu schützen.

      Obwohl fast vier Jahre vergangen waren, waren die Gefühle immer noch roh. Ja, er war besser allein.

      An einem stürmischen Nachmittag, als die Berge in dunkle Wolken gehüllt waren und der Regen gegen die Fenster der Hütte peitschte, durchbrach das entfernte Geräusch eines Helikopterrotors die Stille.

      Gable runzelte die Stirn über die Störung, verärgert über die Unterbrechung seiner sorgfältig kultivierten Einsamkeit.

      Er war neugierig zu wissen, wer zum Teufel der Pilot war, der bei so unberechenbarem Wetter flog.

      Es könnte eines dieser lästigen unbemannten Luftfahrzeuge sein, gemeinhin als Drohnen bekannt, die sich weltweit durchgesetzt haben.

      Sie scheinen immer größer zu werden, aber als es näher kam, wusste er, dass es zu groß war, um eine zu sein.

      Idiot!
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      Amelia war mit ihrem Hubschrauber von einem kleinen Flugplatz gestartet, ein gewöhnlicher Tag mit klarem Himmel und einem Routineflug.

      Leider hatte das Wetter andere Pläne und nahm eine unerwartete Wendung.

      Der zuvor ruhige Himmel durchlief eine dramatische Verwandlung, wechselte von Ruhe zu intensiver Aufruhr, während der einst einladende Horizont sich nun in eine bedrohliche Barriere aus dunklen Wolken verwandelte.

      Der Sturm kam schnell und unerbittlich, was sie zwang, ihren Kurs zu ändern.

      Als die Sicht bis zur fast nicht vorhandenen abnahm, knisterte das Funkgerät unaufhörlich mit dringenden Warnungen der Flugsicherung.

      »Ja, verdammt, ich weiß es!«, schrie sie das Funkgerät an, ihre Stimme rau und lauter, als würde sie mit den Göttern sprechen, die zweifellos über ihre Situation lachten.

      Amelia, die keine anderen Möglichkeiten in Sicht hatte, navigierte tapfer durch das stürmische Wetter, ihr einziger Zweck war es, einen Zufluchtsort zu finden.

      Inmitten des Sturms, als der Hubschrauber wie ein Blatt im Wind umhergeworfen wurde, entdeckte Amelia einen schwachen Lichtschimmer unter sich.

      Die zwischen den Bergen eingebettete Hütte wurde zu einem Hoffnungsschimmer in der weiten Dunkelheit.

      Obwohl es ein Wagnis war, ging sie in den Sinkflug und betete, dass jemand da sein möge, um ihr zu helfen.

      Als sie den Hubschrauber auf ihr Ziel zusteuerte, betete sie inbrünstig, dass sie nicht das gleiche Schicksal wie ihre Namensvetterin erleiden würde, die auf der Suche nach ihren eigenen Träumen für die Welt verloren ging.

      Der Name Amelia, ein Vermächtnis einer Mutter, die ihr die Liebe zur grenzenlosen Freiheit des Himmels eingeflößt hatte, hüllte sie nun in Angst.

      Sie wollte nicht, dass ihre Welt im zarten Alter von 32 Jahren endete. Sie hatte noch so viel mehr zu leben.

      Als der Hubschrauber landete, gab es einen leichten Ruck beim Kontakt mit dem unebenen Gelände von Gables Grundstück.

      Die wirbelnden Rotorblätter kamen allmählich zum Stillstand und hinterließen eine nachhallende Stille, die Amelias Herzschlag verstärkte.

      Durch das Cockpitfenster beobachtete sie die Umgebung. Es war eine raue Landschaft, die Gables Hütte sowohl mit Wärme als auch mit Isolation zu umhüllen schien.

      Als sich der metallische Geruch des Hubschraubers mit dem Duft der feuchten Erde vermischte, überkam sie eine Welle der Erleichterung.

      Der Sturm hatte sie zu einem unerwarteten Umweg gezwungen, und die Aussicht auf eine sichere Landung war eine tröstliche Realität.

      Obwohl es ein Gefühl der Erleichterung gab, wurde es von einem spürbaren Gefühl der Beklemmung begleitet.

      Soweit sie wusste, könnte immer noch ein lauernder Axtmörder anwesend sein.

      Die Unbekanntheit der bergigen Wildnis und der rätselhafte Mann, der unten wartete, lösten ein Flattern der Nerven in ihr aus.

      Ihr Blick verweilte auf der Hütte, deren Silhouette aus dem Nebel auftauchte, eine einsame Figur vor dem Hintergrund des Aufruhrs der Natur.

      In diesem Moment der Stille blieb die Mischung von Emotionen in Amelia unausgesprochen, als sie sich darauf vorbereitete, ins Unbekannte zu treten.

      Das Licht der Hütte, flackernd im Sturm, bot einen Anschein von Wärme gegen den harten Hintergrund der Wildnis.

      Überall sonst herrschte undurchdringliche Dunkelheit, und die eisige Kälte des brutalen Wetters spiegelte perfekt den ersten Eindruck wider, den Gable ihr vermittelt hatte.

      Sie stieg aus dem Hubschrauber aus, während der Wind um sie herum heulte, und machte sich auf den Weg zur Hütte.

      Amelias Herz pochte nicht nur wegen des Adrenalins der Notlandung, sondern auch wegen der Ungewissheit dessen, was vor ihr lag.

      Sie wusste nicht, was sich hinter diesen verwitterten Wänden verbarg. Sicherlich war es nicht ein Mann, der sich von der Welt abgeschottet hatte und nun mit der Kraft ihrer Lebendigkeit kollidieren würde.

      Der unhöfliche und grobe Mann, als den sie Gable zunächst wahrnahm, schien so uneinladend zu sein wie der Sturm, der sie hierher gebracht hatte.

      Doch der Schimmer von Wärme, den sie hinter ihm im Hüttenfenster sah, ermutigte sie, vorwärts zu gehen.

      Amelias Vorstoß in unbekanntes Terrain ging weiter, und das Aufeinandertreffen ihrer Welten würde zu einem entscheidenden Moment für beide, Gable und sie selbst, werden.
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      Vom Sturm zu Gables Haustür gebracht, stieg Amelia mit wackeligen Beinen aus dem Helikopter und wurde von seinem Blick empfangen, der eine Mischung aus Verärgerung und Neugier enthielt.

      Die Spannung des unerwarteten Treffens wurde durch den heulenden Wind, der sie umgab, noch verstärkt.

      »Was machst du hier?«

      Amelia, unbeeindruckt von seiner direkten Frage, schenkte ihm ein verspieltes Grinsen.

      »Auch schön, dich kennenzulernen. Ich bin hier, weil das Wetter beschlossen hat, ein kleines Spielchen zu spielen. Und rate mal? Es hat gewonnen.«

      Warum hatte sie so auf ihn reagiert?

      Ihr Versuch, sarkastisch zu sein, beeindruckte Gable nicht, was an seinem sich vertiefenden Stirnrunzeln deutlich wurde.

      »Wie lange gedenkst du zu bleiben?«

      In einer beeindruckenden Demonstration von schnellem Denken antwortete sie mit einem Hauch von Sarkasmus in ihrer Stimme, ohne auch nur einen Schlag auszulassen.

      »Nun, das hängt vom Wetter ab, es sei denn, du möchtest, dass ich in der Wildnis erfriere. Ich höre, das ist heutzutage der letzte Schrei.«

      Seine Irritation wurde mit einem Schmunzeln von Amelia beantwortet, die offenbar Gefallen daran fand, die Situation in einen Schlagabtausch zu verwandeln.

      Sie hatte ihre Nerven wiedergefunden, jetzt, da sie festen Boden unter den Füßen hatte.

      Gable wünschte sich halb, dass sich das Wetter so schnell wie möglich aufklären würde.

      Zugegeben, seine Verärgerung ließ nach, als er Amelia ansah. Ihre Augen funkelten vor lebendiger Zuversicht, und ein strahlendes Lächeln zierte ihre Lippen.

      Sie war mollig, mit ausladenden Hüften, weiblichen Kurven, die im Kontrast zu Gables rauer Umgebung standen.

      Er erlebte eine Veränderung in sich selbst, als er sie beobachtete, und trotz seiner anfänglichen Widerwilligkeit willigte er widerstrebend ein, dass sie in seiner Hütte blieb, bis sich das Wetter aufklarte.

      Sein Schwanz, sehr zu seinem weiteren Ärger, begrüßte sie mit Begeisterung, als er ein mächtiges Verlangen spürte, von dem er dachte, es sei für immer verschwunden.

      Inmitten des tobenden Sturms draußen zitterten die Hüttenwände unter dem widerhallenden Donner und trugen zur unheimlichen Atmosphäre bei.

      Sobald Amelia eintrat, wurde der Zusammenprall zwischen ihrem lebhaften Geist und Gables brütendem Verhalten spürbar und überraschte sie beide.

      Ohne dass sie es wusste, entfachte ihre bloße Anwesenheit eine Wärme in den kältesten Ecken seines Herzens, schmolz die Schichten des Schmerzes und enthüllte die Sanftmut, die so lange geschlummert hatte.
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      Das Einzige, was Amelia nach ihrem Erlebnis nicht mehr empfand, war Angst. Die Tatsache, dass der sanfte Riese allein lebte, schüchterte sie nicht ein und machte ihr keine Angst.

      Gables Hütte durchlief eine Verwandlung, als Amelia ankam und den Raum mit ihrer ansteckenden Energie erfüllte, was einen starken Kontrast zur typisch melancholischen Atmosphäre darstellte, die zu Gables vorherrschender Stimmung geworden war.

      Mit weit aufgerissenen Augen und Begeisterung bewegte sie sich durch die Hütte und untersuchte die malerische Umgebung.

      Die schiere Vielfalt an Büchern, die er gerne las, verblüffte sie völlig
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